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11. Jahrgang. 


Heilanſtalt für Haut- u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 


5 Dr L. Falk, J. 


An e katiomärer . 
nahme f latoriſcher Empfang unbemittelter 


Behand) it Mind ſlen, Finſen⸗ und Quarzlicht (uach 
Fecher Armeyen) Sokfeenecukrinen Ce desen 


Elektriſche Glühlichtbäder. n h nr nen 


Spozlalarrt für Venerische, Hant- u. Geschlechtskrankhelten 


Dr. S. Kantor 


umgeſggen nb wohnt t, 
Petri . 144, Ecke der Goangelirka. 
e der Erangeliekn Nr. 2). 


Telephon 19-4, 2082 


Zahnarzt 


J. Haberfeld 


zurückgekehrt, 


Telephon Nr. 17-31. 10746 
—— — 


a Parii -Thoatar 8 name 


amd Halen 
Anl. ant. Famillon-Varlstä-Vorstellangen 


Am 1. 2. 15. lden Manais neue Artiston 

And neun Biitor. — Gaganwärliues Pro- 

gramm im Mnseratentell, 0535 
29. Auguſt. 

Sonnen -Aufgang 5 u. 07 M.] Mond⸗Aufg. 7 U. 37 M. 
Sonnen ⸗Unterg. 6 „ „I Mond⸗Unterg. 6 „ 31 „ 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 

1910 Erhebung Montenegros zum Königreich. 1904 + 


m 
Exſultan Murad * in Konſtantinopel. 1903 + A. Labltzty 
in Reichenberg. Bekannler öſterreichtſcher Musikdirektor. 1870 
Gefecht bei Nauart. Sieg der Sachſen. 1853 + Sir Charles 
James Napler. Berühmter britiſcher General. 1808 
Hermann Schulze zu Delitzſch. Gründer des deutſchen Ge⸗ 
Roſſenſchaftsweſens. 1756 Beginn des flebenjährigen Krieges. 
1520 Eroberung von Budapeſt durch Soliman den Groben. 
1520 Schlacht bet Mohges. Sieg Sokimans des Großen über 
die ungarn. 1525 + Ulrich Ritter von Hutten zu Ufnau im 
Züricher See. Einer der mutigſten und genialſten Kümpfer 
lun Erringung geistiger Freiheit. 1521 Eroberung Belgrads 
urch Sollman den Großen. 


Der Spaziergang 
nach Marokko. 


Der Verlauf des marokkaniſchen Spaziergan⸗ 
ges, wie die Optimiſten unter den Franzoſen die 
„friedliche Durchdringung des Scherifenreiches“ 
aufgefaßt hatten, begiunt einigermaßen an die 
bekannte „Promenade A Berlin“ zu erinnern. 
Nichts kennzeichnet die Lage in Marokko mehr als 
die jetzt auch von Paris aus offiziell zugegebene 
Tatſache, daß die Franzoſen außer Stande ſind 
die von dem „Sultan des Südens“ 
El Hibs als Geiſeln in Marrakeſch feſtgehal⸗ 
tenen Franzoſen, unter denen ſich der Konful 
Maigret befindet, zu entſetzen. Mulay Hafid hat 
einen großen Beweis ſeiner Klugheit geliefert, als 
er in dieſem kritiſchen Augenblick gegen eine fette 
Proviſion auf den Thron ſeiner Väter, den er 
nur als Strohmann ausfüllen ſollte, verzichtete. 
Sein Nachfolger Mu lay Juſſuf mag ja 
den Franzoſen ein ſehr bequemer Mann ſein, aber 
er iſt jedenfalls auch ein ſehr einflußloſer, und 
wenn die Ulemas von Fes ihn auf den kraftigen 
franzöſiſchen Dru hin zum Oberhaupt gewählt 
haben, ſo hat er doch, wie die an allen Ecken 
und Enden umſichgreifende Rebellion deutlich 
genug zeigt, keinerlei Einfluß im Lande, in dem 
der Sultan des Südens immer größeren Anhang 


I 
| 


gewinnt, | 
In El Hiba, dem Sohne Ma⸗el⸗Ainims, 


welcher der unverſöhnlichſte Feind der Franzoſen 
war, iſt dieſen ein Gegner erwachſen, deſſen Be⸗ 
deutung man auch im franzöfiſchen Hauptquartier 
erkannt hat. Daß die Franzoſen es hier zugleich 
mit einem Diplomaten zu tun haben, geht daraus 
hervor, daß El Hiba, obwohl er in Marrakeſch 
zum Sultan ausgerufen wurde, ſich lediglich als 
der Abgeſandte des großen Sultaus 
des heiligen Krieges ausgibt, der, 
um die Franzoſen zu verjagen, aus dem Tafllel 
kommen werde, dem Lande der Dynaſtie, die zur 


Kranker ein Einzelzimmern und allgemeinen 


und 7—8 Uhr abends. 


einzige Troſt 


die Senegalſchützen kommen. 


lt und St. Jelnicki, 


Wulezansla⸗Straße Nr. 36, mesen dam Pelals munter) Telefon Nr. 1481. 


inkenſälen) von 2-5 Rußel täglich. Täglich ambu 
Batlenten. Sonfultatiem 60 Kop. 
8 


Blutunterſuchung bei Syphili 


Ambulanz: Wochenags: 8—9 Uhr feub. 12% Uhr mittags. 
Au Sonn- u. Feiertagen: 8-10 Ubr 12% Uhr mitt 


Operierens mit dem großen Unbekannten ift darin 
zu ſuchen, daß El Hiba auf dieſe Weiſe ein eini⸗ 
gendes Band um die durch Stammesverſchieden⸗ 
heiten, Eiferfüchteleien, Klanfehden und Blutrache 
entzweiten marokkaniſchen Stämme zu ſchlingen 
verſucht, was ihm freilich — und das iſt noch der 
in Tränen für die franzöſiſchen 
Eroberer — nicht ſo leicht gelingen wird. Im 
anderen Fall, wenn es nämlich wirklich gelänge, 
den heiligen Krieg in ganz Marokko zu entfachen, 
könnte das marokkanſſche Abenteuer leicht die 
Kräfte Frankreichs überſteigen. Denn da im 
Scherifenreiche jeder Erwachſene als wehrfähig 
gilt und guch zumeiſt wehrfähig iſt, könnten die 
Franzoſen ſich einer Streitmacht gegenüber ſehen, 
die zwar ziffermäßig ſchwer zu ſchwer zu ſchätzen 
iſt, da nicht einmal dir Bevölkerungszahl Marok⸗ 
kos genau feſtſteht, die aber mit einer halben 
Million ſicherlich viel zu niedrig gegriffen wäre. 


Die Frauzoſen verfügen nach ihren eigenen 
Angaben zur Zeit in Marokko über ein Heer von 
40,000 Mann, aber dieſe Ziffer iſt zweifellos, 
um die 'ranzöſiſchen Opfer geringer erſcheinen zu 
laſſen, erheblich zu niedrig gegriffen. Außer 15 
Bataillonen Infanterie und 10 Feldbatterien der 
Kolonialarmee ſtehen ſchon 16 Bataillone, 12 
Schwadronen und 5 Batterien aus Algier und 
Tunis im Felde, wozu nach die Madagaſſen und 
Man wird die Ge⸗ 
ſamtziffer mit 50,000 eher zu niedrig als zu hoch 
ſchätzen, und doch geben die Offiziöſen des Kabi⸗ 
netis Poincare jetzt offen zu, daß dieſe Streit⸗ 
kräfte in keiner Weiſe ausreichen und neue Ver⸗ 
ſtärkungen erforderlich ſein merden. Der Gene⸗ 
ralreſident Liautey, der einft gegenüber den 
deutſchen Heeren die Parole des Eingeborenkrieges 
„umzingeln, zuſammeuſchießen, vernichten“ empfahl, 
ſieht ſich jetzt außer ſtande, dieſe Taktik den Ein⸗ 
geborenen gegenüber durchzuführen, und das von 


ihm aufgeſtellte militäriſche Programm, nämlich 
die Begrenzung des milttäriſchen Auftretens auf 


die bereits beſetzten Gegenden, bedeutet in Wahr⸗ 
heit eine Beſchränkung auf die etwa 30,000 
Quadr.⸗Kilm. umfaſſende Zone, die fie öſtlich und 
weſtlich von der ſpauiſchen Grenze: bis zum Umer 
Rebia, nördlich und füdlich vom Atlantiſchen 
Ozean bis zum Mittelatlas erſtreckt. Damit iſt 
alſo nicht nur ganz Südmarokko aufgegeben, ſon⸗ 
dern man ſcheint auch auf eine ſtrategiſche Ver⸗ 
bindung zwiſchen der Hauptſtadt 


Fez und den 


Poſitionen an der algeriſchen Grenze nicht mehr 


zu rechnen. 

General Lyautey hat denn auch bereits er⸗ 
klärt, daß noch mindeſtens zehn Jahre notwendig 
ſeien, um den Süden zu unterwerfen, und man 
kann wohl ohne Uebertreibung behaupten, daß der 


General ein Optimiſt iſt. Die „friedliche Durch⸗ 


dringung“ des Scherifenreiches wird Frankreich 
noch viel Geld, viel Eiſenbahnen — denn ohne 
dieſe iſt Marokko nicht zu erobern — und viel 


Blut koſten, umſomehr da die Schwierigkeiten 
und Diff 
zöſiſch⸗ ſpaniſchen Marokkover⸗ 
trages entgegenſtellen, einen Schluß darauf zu⸗ 
laſſen, wie die beiden romaniſchen Schweſternatio⸗ 
nen dort ſpäter neben und gegeneinander arbeiten 
werden. Wer aber den Schaden hat, braucht für 
den Spott nicht zu ſorgen, und fo dürfen die 
Franzoſen ſich nicht wundern, wenn man ſie jetzt 
an die ausſchweifenden Hoffnungen erinnert, die 
fie einſt auf die ſchwar ze Armee geſetzt ha⸗ 


Zeit über Marokko herricht. Der Grund dieſes ben, die, aus den Marokkanern rekrutiert, gegen 


den Erbfeind verwendet werden ſollte. Bis auf 
weiteres und wohl auf Jahrzente hinaus werden 
die Franzoſen wohl für eine weiße contra 
ſchwarze Armee Sorge tragen müſſen. Ig. 


Die bevorſtehende Entſcheidung in Süd⸗ 
Marokko. 


Paris, 28. Auguſt. Aus Marokko liegen keine 


neuen Nachrichten vor. Die Kolonne des Oberſten 
Mangin lagert noch immer Bu⸗el⸗Atbe im Gebiete 
er Rehamma. Ein franzöſiſcher Offizier kam mit 


einem Flugzeug als Kurier aus Meſcha⸗hen⸗Abbu, be⸗ 
ſchädigte jedoch ſeinen Apparat bei der Landung ziem⸗ 
lich ſtark. In Meſcha⸗ben⸗Abbu befindet ſich ſeit 
geſtern abend der Generalreſident, General Lyautey. 
Die Entfernung vom % der Franzoſen, in das ſich 
General Lyauteny wahrſcheinlich begeben wird, iſt nicht 
ſehr groß. Der Flieger brauchte 55 Min. um die 
Strecke zurückzulegen. Aus der Tatſache, daß General 
Lyautey ſich ſelbſt der Kolonne Mangins auſchließen 
will, kann man auf die Bedeutung der Kämpfe, die 


zwiſchen den Franzoſen und den Konkingenten des Prö⸗ 


tendenten bevorſtehen, ſchließen. Die Abteilungen El⸗ 
Hibas konzeutrieren ſich bei Ben⸗Gerir, und die beiden 
feindlichen Truppen lagern kaum 50 Kilometer von 
einander entfernt. Gerüchte wollen heute morgen wife 
ſen, daß zwiſchen beiden ein Kampf ſtattgefunden hat, 
aber Beſtivimtes iſt zurzeit darüber nicht bekannt. Man 
erführt heute, daß der letzte treue Maid. übergetreten iſt, 
Es wird bemerkt, daß auch der Kaid Anflus bemüht 
iſt, im Norden und im Oſten Streitkräfte zu ſammeln, 
mit denen er ſich El⸗Hiba anſchließen will. Dieſe 
Nachricht iſt ſehr unangenehm für die Franzosen, die 


in Aufluß den einzigen Kaid erblickt hatten, auf den 
Frankreich ſich vollkommen verlaſſen konnte. Aus dem 


Süden wird gemeldet, daß der Einfluß El⸗Hibas im⸗ 
mer weiter zunimmt, und daß in Marrakeſch und Um⸗ 
gebung neuerlich Plünderungen ſtattfinden. Von den 
in Marrakeſch befindlichen Franzoſen hat man keine 
Nachricht. Man befürchtet, daß ein eventueller Sieg 
der Kolonne Maugin über die Kontingente des Präten⸗ 
denten ihr Leben gefährden kännte. Eine Expedition 
gegen Marrakeſch iſt angenblicklich auch der außeror⸗ 
dentlichen Hitze wegen unmöglich. Es wird gemeldet, 
daß El⸗Glaui durch Drohungen mit dem Tode ge⸗ 
zwungen wurde, die Franzoſen dem Prätendenten aus⸗ 
zuliefern. 


Paris, 28. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die Abendpreſſe 
iſt in der Beurteilung der Lage in Marokko ziemlich 
einig, weil überhaupt keine Meldungen vorliegen. So 
ſchreibt die „Liberte“: Seit vorgeſtern abend hat man 
aus Marokko überhaupt keine Mitteilungen. Dieſes 
Fehlen von Nachrichten ſcheint auf atmoſphäriſche Stö⸗ 
rungen zurückzuführen zu ſein. Der „Temps“ bemerkt, 
die Lage habe ſich nicht geändert. Der ald Anflus, 
deſſen Haltung ſchon verdächtig war, habe auch eine 
| Revolution angezettelt. General Lyautey habe Caſa⸗ 
blanca verlaſſen und werde bald etwas von ſich hören 
laſſen. Das „Jonrnal des Debats“ äußert: Es iſt 
nichts von Bedeutung aus Marokko gemeldet worden. 
Oberſt Mangin iſt immer noch bei den Rehamna. Der 
Kampf iſt nicht beftätigt worden. Man meldet auch 
nicht, daß Oberſt Mangin feinen Zug im Lande der 
Rehamna fortſetzt. Man verbreitet einige Gerichte 
über die Haltung des ſpaniſchen Konſuls in Mogador. 
Gegebenenfalls werden bald Schritte in Madrid unter⸗ 
nommen werden. 


Kaiſer Wilhelm auf dem 
Wege zur Geneſung. 
Kaſſel, 28. Auguſt. 


Hier regnet es in Strömen. Dabei iſt das Wetter 


empfindlich kühl. Sch Wilhelmshöhe macht einen 
ganz verlaſſenen Eindruck. Die Poſten haben ſich, 
Schutz gegen dieſe Witterungsunbill ſuchend, in ihre 


Schilderhäuschen zurückgezogen. Im Schloß ſelbſt aber 
herrſchte wieder regſtes Leben. Die Adſutanten des 
Kaiſets eilten über die Korridore, und die Kuriere 
brachten Depeſchen und Schriftſtücke. Man merkte da⸗ 
raus, ohne daß ein Wort geſprochen wurde, der Kaiſer 
befand ſich ſchon wieder außerhalb des Bettes und war 
in Tätigkeit. So war es auch. Der Kaifer konnte ſich 
vormittags erheben und befand ſich ſeit dieſer Zeit 


I 


außerhalb des Bettes in ſeinen Gemäcern., Er gab 
dem Wunſche Ausdruck, an der gemeinſamen Früh⸗ 


ſtückstafel wieder teilzunehmen. Ueber das 
des- kaiſers wird mitgeteilt, daß die Beſſerung welter⸗ 
hin erfreuliche Fortſchritte macht. Die ſchmerzhaften 
rheumatiſchen wellungen des Nackens und der rechten 


Befinden 


renzen, die ſich dem Abſchluß des fr an=) Halsmuskulatur find faft ganz beſeitigt, ebenſo die An⸗ 


ſchwellung der Drüſen und der Gaumenmusknlatur, die 
dem Kaiſer beim Sprechen Unbequemlichkeiten und 
Schmerzen bereitete. Die gelinden Füeberetſcheinnngen, 
die ſich noch gezeigt hatten, ſind vollſtändig beſeitigt. 
Der Appetit iſt weiter anhaltend günſtig, die Nahrungs 
aufuahme kann jetzt gänzlich ohne Schmerzbeſchwerde 
gut erfolgen. Es ift dem Kaiſer möglich geweſen, faſt 
eine Stunde hindurch zu arb erledigte eine 
Anzahl dringender Re eſchäfte und unterfer⸗ 
tigte zahlreiche Schriftſtücke. Auch arbeitete er einige 
zeit hindurch mit dem Chef des Zivjlkabinetts. Die 
ſitionen haben ſeit geſtern keine Veränderung 
erfahren. Es bleibt vorderhand dabei, daß das kaiserliche 
Hojlager am Donverötan abend. Wilbelmeböhe verlazt 


und Freitag früh in Berlin eintrifft. Die Schweizer 
Reiſe des Kaiſers iſt nicht in Frage geſtellt, zumal die 
Beſſerung in ſeinem Befinden anhält. Freilich iſt es 
nicht ausgeſchloſſen, daß mit Rückſicht auf den Geſund⸗ 
heitszuſtand des hohen Gaſtes einige Programm⸗ 
änderungen eintreten. So wird die geplante Fahrt auf 
der Jungfraubahn von der Gunſt der Witterung ab⸗ 
hängig gemacht werden müſſen. Eine Bekanntmachung 
des Schweizer Bundesrats drückt bereits Zweifel an dem 
Beſuch des Kaiſers, gleichzeitig aber die Hoffnung aus, 
daß er doch noch ſtattfindet. Dieſe Bekanntmachung 


türlich 
Schweizer Regiernug von der Erkrankung des Mo⸗ 
narchen in Kenntnis zu ſetzen. Nachdem aber nun⸗ 
mehr eine weſentliche Beſſerung im Befinden des Kgiſers 
eingetreten iſt, kann die Schweizer offizielle Mitteilung 
als überholt betrachtet werden. 

Bern, 28. August, Heute iſt in Bern ein Bes 
richt eingetroffen, wonach der Kaiſer am Beſuch in der 
Schweiz feſthält. Man hofft, daß ſich die Erkältung 
und die mit ihr verbundene Anſchwellung bis zum 
nächſten Montag, dem Termin ſeiner Abreiſe nach der 
Schweiz, ganz legen werde. In Berlin und in Bern 
fragt man dagegen, ob ſich der Monarch, eben erſt vom 
akutem Rheumatismus geheilt, auf das Jungfraujoch in 
eine Höhe von über 3000 Meter wagen dürfe, zumal 
das Wetter ja im Gebirge raſch umzuſchlagen pflegt. 
Die Gefahr einer nenen Erkältung ſei daher nicht 
von der Hand zu weiſen. Sollte daher der Kaiſer 
feine Reife mit der Jungfraubahn tatſächlich aufgeben 
müſſen, ſo würde er doch, wie man in amtlichen Kreiſen 


annimmt, wahrſcheinlich nach Interlaken reſſen, um 
die gewaltige Enttäuſchung zu verhüten, die bei einem 


Unterbleiben ſeiner Reiſe dort Platz greifen würde. Ge⸗ 
rade das Berner Oberland hat es bereits vor zwei 
Jahren zu ſeinem Leidweſen erlebt, daß Fallieres bei 
ſeinem Beſuch des Bundesrates auf den Ausflug in die 
Berner Alpen im letzten Moment verzichtete mit Rück⸗ 
ſicht auf ein in Frankreich während ſeiner Neiſe einge⸗ 
tretenes größeres Unglück. — Dem Bundespräſidenten 
Forrer geht es beſſer. Der linke Arm iſt aber infolge 
Gicht noch angeſchwollen, und er muß noch das Zimmer 
hüten. Der Bundesrat hielt heute im Krankenzimmer 
des Bundespräfidenten eine Sitzung ab, weil für die 
Gültigkeit der Verhandlungen die Anweſenheit von vier 
Bundesräten nötig iſt, zurzeit aber nur drei im Bun⸗ 
desratshaus anweſend ſind. 

| Caſſel, 28. Anguſt. (Spez.) Heute Abend wurde 
bier bekannt, daß das Befinden des Kaiſers ſich gegen 
heute früh verſchlimmert habe und der Kaifer das Bett 
wieder aufſuchen mußte. Auf Erkundigungen an zu⸗ 
ſtändiger Stelle wird den „Caſſeler Neneſten Nachrich⸗ 
ten“ mitgeteilt, daß von einer Verſchlimmerung keine 
Rede ſein kann, der Geneſungsprozeß vielmehr ſeinen 
Fortgang nehme. Zutreffend ſei allerdings, daß der 
Kaiſer, der während des Vormittags außer Bett war 
und an der Frühſtückstafel teilnahm, nachmittags das 
Bett wieder aufſuchen mußte. Dies geſchah jedoch auf 
Anraten der Aerzte mit Rückſicht auf die ungünſtigen 
Witterungsverhältniſſe, die der Geneſung des Kaiſers 
nicht förderlich ſind und deren Einwirkung deshalb 
vorgebeugt werden ſoll. Die immerhin noch vorhan« 
dene Beſorgniß der Aerzte hat nun dazu geführt, daß 
der Plan der Schweizer Reife endgültig fallen gelaßen 
worden iſt, obwohl eine offizielle Nachricht hierüber 
auch nicht vorliegt. Die für Donnerſtag Abend vor⸗ 
geſehene Abeeiſe des Kaiſers iſt gleichfalls in Frage 
gestellt und man will daraus ſchließen, daß trotz aller 
Beruhigungsverſuche trotzdem die Krankheit bedenklicher 
iſt als mau annimmt. 

| Zürich, 28. Auguſt. (Spez.) Während ein Teil 
der in amtlichen Stellen befindlichen Schweizer Sozial⸗ 
demokraten völlig bereit iſt, die höfiſchen Verpflichtun⸗ 
gen auf ſich zu nehmen, die ihnen durch den bevor⸗ 
ſtehenden Empfang des deutſchen Kaiſers auferlegt 
werden, herrſcht in weiten Kreiſen der Schweizer So⸗ 
zialdemokratie die größte Unzufriedenheit über dieſes 
Verhalten der Genoſſen. Den ſchärfſten Ausdruck fin⸗ 
det bisher das „Züricher Volksrecht“, das heute 
ſchreibt: „Betet ihr Schweizer für die Geneſung des 
Kaifers, denn es beſteht die Möglichkeit, daß er feine 
Schweizer Landeskinder nicht beſuchen kann. Es wäre 
traurig, wenn die auf die Uebung des Bauchrutſchens 
verwendete Zeit verloren wäre, ärgerlich aber auch für 
die, die gehofft hatten, infolge des Kaiſerbeſuchs gute 
Geſchäfte zu machen.“ 

Bern, 28. Anguſt. Hier verlautet, daß die 
Schweizer Regierung nach Verhandlungen mit den zu⸗ 
ſtändigen Stellen in Caſſel und Berlin das Pro⸗ 
gramm des Kaiſerbeſuchs, der jedoch noch immer als 
nicht ganz ſicher hingeſtellt wird, dahin abgeändert hat, 
daß der Kaiſer den Manövern nur einen Tag lang 
beiwohnt und anch die geplante Reiſe nach der Hohen 
Scheidegg und zum Jungfran⸗Joch aufgiebt. 


Die kritiſche Lage auf 
dem Balkan. 


Eine Unterredung mit Ismail Kemal. 

Ismail Kemal Bei, der hervorragendſte Führet 
der Albanier, der ſich ſeit einigen Tagen in Trieſt auf⸗ 
hält, äußerte ſich zu dem do in Korreſpondenten der 
„N. F. Preſſe“ über die Bewegung in Albauſen. „Mau 
dark.“ exklärte Kemal. Ain der Albanierbeweanug nicht 
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eine ſezeſſioniſtiſche Abſicht erblicken. Wir fühlen und 
aufrichtig als Ottomanen, und unſer einziger 
Wunſch wäre, an dem Gedeihen und dem Fort⸗ 
ſchritt des Reiches mitzuarbeiten. Aber der Umſtand, 
daß die Nationalitäten in der Türkei vollkommen un⸗ 
terdrückt find, zeitigt für uns Albanjer eine große 
Gefahr, ebenſo wie für die Griechen und die übrigen 
Nichtmohammedaner im Falle eines inneren Zerfalles 
des Reiches; ich wünſche nicht, daß er jemals er⸗ 
folgen möge. Es würde unſere Unerfahrenheit in der 
Verwaltung uns noch leichter der Gefahr ausſetzen in 
die Gewalt eines anderen Staates zu kommen, ie 
glaube daher, daß die nunmehr beendete Bewegung für 
uns und für das Reich von großem Vorteil geweſen 
iſt und daß alle Nationalitäten in der Türkei uns da⸗ 
für, dieſe Bewegung angefacht zu haben, dankbar ſein 
müßten“. Auf die Frage, ob die Bewegung unnmehr 
wirklich beendet ſei, antwortete Ismail Kemal: „Gewiß. 
Die jetzige Regierung zählt die hervorragendſten, 
klügſten und angeſehenſten Männer des Reiches zu 
ihren Mitgliedern, fie hat feierlich erklärt, alle unſere 
Rechte anzuerkennen, und wir haben keinen Grund an 
ihrer Aufrichtigkeit zu zweifeln. Wenn die Reaktion 
wieder hervorbrechen ſollte, würde Albanſen mit neuer 
und ungeſtümer Gewalt ſich wieder erheben. Die 
Perſönlichkeit Kiamil Paſchas, mit dem ich ſeit vielen 
Jahren in intimer Freundſchaft ſtehe, iſt aber eine 
ſichere Gewähr dafür, daß die Regierung ihr Ver⸗ 
ſprechen einhalten wird. Die Bewegung iſt auch aus 
einem anderen Grunde beendet. Der Zweck der Bewegung 
war, den Jungtürken die Macht zu entreißen. Sie 
haben es nicht verſtauden, einen leicht vermeidbaren 
Krieg zu verhüten und haben ihn dann mit verbreche⸗ 
kiſchem Leitchſinn fortgeſetzt. Der Krieg wäre vermie⸗ 
den worden, wenn die jungtürkiſche Regierung die poli⸗ 
liſchen Reibungen nicht leichtfinnig verſchärft hätte, fo 
daß Italien zu den Waffen griff.“ Ismail Kemal 
glaubt, daß für beide Kriegführende der Friedensſchluß 
vorteilhaft ſein müßte, beſonders für die Türkei wäre 
der Frieden notwendig. Wenn eine Beilegung nicht 
bald erfolge, würden die Opfer für die Türkei immer 
drückender. „Krieg oder Frieden“, ſagte Ismail Kemal, 
„wird die Platform der nächſten Wahlkampagne fein 
müſſen, und ich glaube, daß die Jungtürken bereits fo 
weit geſchlagen find, daß die Antwort auf ein ſolches 
Wahlprogramm nicht zweifelhaft fein kann.“ Jemail 
Kemal glaubt, daß der Zwiſchenfall mit Montenegro 
keine befondere Bedeutung habe. 

Softa, 26. Auguſt. (Spez.) Ein Artikel des 
„Mir“ konſtatiert, daß die geſtrigen Kundgebungen, 
denen die Regierung wird Rechnung tragen müſſen, 
ſymptomatiſch find für die Erregung, die ſich des 
ganzes Landes demächtigt hat. „Wir find“, erklärt 
dag Blatt, „entſchieden gegen den Krieg, nicht allein, 
weil er ungeheure Opfer koſten würde, ſondern be⸗ 
ſonders deshalb, weil er vielleicht zur Aufteilung der 
Balkanprovinzen des ottomaniſchen Reiches führen 
würde, was wir vermeiden müſſen Wenn es freilich 
nicht gelingen ſollte, durch friedliche Mittel eine 
erechte Verwaltung in der europälſchen Türkel einzu⸗ 
führen, ſo wird ſich die Teilung durch den Krieg als 


notwendig ergeben. 

Konſtantinopel, 28. Auguſt. (Spez.) Die 
jungtürkiſchen Anhänger hielten eine vorbereitende 
Sitzung ab, in der über die Feſtſetzung der Arbeiten 


de fungtürkiſchen Kongreſſes beraten wurde. Die 
Zahl der Delegierten wurde auf 25 feſtgeſetzt. Falls 
es notwendig erſcheint, dürften alle Mitglieder der auf⸗ 
pelöften Kammer und des Senats dem Kongreß bei⸗ 
wohnen. 

Paris, 28. Auguſt. Der „Temps“ veröſſentlicht 
heute folgende Note: „Die Situation in Samos und bes 
ſonders Die Verkündigung von der Ankunft griechiſcher 
und kretiſcher Delenierten, die die Unabhängigteit der In⸗ 
fel proklamieren wollen, hak die engliſche, franzöfiſche 
und ruſſiſche Regierung in Beſorgnis verſetzt. Die Ver⸗ 
uͤffentlichung der Erkläruug der kretiſchen Ab geordneten 
iſt durch die Konſuln der Großmächte verhindert worden. 
Die Abſichten urd Pläne der grlechiſchen Delegierten find 
uber noch nicht bekannt. Die framöſiſche Regierung hat 
mm auf Aufforderung der engliſchen Regterung beſchloſ⸗ 
fen, den Panzerkreuzer „Brutx“ nach Samos zu entſen⸗ 
den. Der Panzerkreuzer „Bruir“ war bisher im Hafen 
von Gonen anf Kreta ſtationtert. Der engliſche Panzer⸗ 
Kreuzer „Diana“ it geſtern um Mitternacht von Malta 
ganz unerwartet nach Kreta abgefahren. 


Erſt Waffenſtillſtand, dann Friede. 


Wien, 28. Auguſt. (Pretz⸗Tel.) Die Wiener All⸗ 
gemeine Zeitung meldet: Von informierter Seite er⸗ 
fahren wir, daß die Friedensberhandlungen zwiſchen 
Italien und der Türkei vorläuſig nur den Abſchluß eines 
Waſſenftilſtandes zum Ziel haben. Aller Vorausficht 
nach dürfte der Friede in kürzeſter Zeit dem Waſſenſtill⸗ 
ſtand nachfolgen. Mit Nückſicht auf die Lage am Balkan 
wurde ein nener öſterreichiſcher Militärattachee nach 
Cetinje entſaudt. 

Sofia, 29. Anguſt. (Preß⸗Tel.) Die bulgariſche 
Regierung dementiert heute die Meldung der bulgartſchen 
Preſſe von einer Mobiliſierung der bulgariſchen Armee 
gegen die Türkei. 

Belgrad, 28. August. (Preß⸗Tel.) Die ſerbiſche 
Regierung überreichte einen ſcharfen Proteſt in Kon⸗ 
ſtantinopel wegen der Verfolgung der Serben in No⸗ 
wybazar. 


Aus der chineſiſchen 
Republik. 


Peking, 26. Augnſt. 

Eine Botſchaft des Präfidenten kündigt die Schaf⸗ 
fung republikaniſcher Adelstitel an, die aber nicht er⸗ 
heblich find und den Bürgern verliehen werden follen, 
die dem Lande hervorragende Dienſte geleiſtet haben. 
Es follen ſechs Titel geſchaffen werden. Der Erlaß 
jebt ſich aus 8 Artikeln zuſammen; 

1. Wenn ein Bürger für das Vaterland, für die 
Republik oder für das Gemeinwohl viel getan hat, fo 
kunn ihm ein hoher Titel verliehen werden. 


2. Die Namen der ſechs neuen Titel find fol⸗ 
gende: I. Ta⸗Chun We oder Groß⸗Grande, II. Erſter 


Grande, III. Zweiter Grande, IV. Dritter Grande, V. 
Vierter Grande und VI. Fünfter Grande. 

3. Der Prüſident allein hat das Recht, dieſe Titel 
zu verleſhen, ohne die Zuſtimmung irgend eines Mi⸗ 
niſters einholen zu müſſen. 


ich früheren Edlen. 


Neue Lodzer Zeitung. 


4. Mit fedem Titel iſt eine jährliche Penſion 
verbunden, deren Höhe durch das Geſetz beſtimmt 
wird. Dies ſſt der einzige Vorzug, den die Inhaber 
det Titel vor den anderen Bürgern beſitzen. Im übri⸗ 
gen find alle gleich. 

5. Die Titel werden anf Lebenszeit verliehen, 
ausgenommen im Falle der Vernrteilung zu einer 
. oder zum Verluſt der bürgerlichen Ehren ⸗ 
rechte. 

6. Dieſe ſechs neuen Titel entſprechen den 
ſechs Rangſtufen der früheren Mandſchuprinzen und der 


7. Die alten Adelstitel 
Titeln in folgender Weiſe: Die Prinzentitel Chung ⸗ 
Wang (1. Rang), Chun⸗Wang (2. Rang), Pei⸗Tro 
(8. Rang) und Pei⸗Le (4. Rang) gleichen dem Titel 
Ta⸗Chun⸗We oder Groß⸗Grande. Der Titel eines 
Herzogs entſpricht dem des 1. Granden, der Marquis⸗ 
Till dem des 2. Granden, der Grafentitel dem des 
3. Granden, Vicomte gleich 4. Grande 
gleich 5. Grande. 

8. Dieſe neuen Beſtimmungen treten mit dem 
heutigen Tage in Kraft. Dieſe von Juanſchikai ge⸗ 
troffenen Dispofitionen find vom Parlament alfo nicht 
geprüft worden. | 

Juanſchikal hat Dr. Sunvatſen und Hwang⸗Ching 
zu den erſten Rittern der nenen Titel ernannt. Den 
beiden Führern der revolutionären Partei wurde der 
Titel eines erſten Granden verliehen. Der Rang des 
Groß⸗Granden iſt nur für den Präſidenten beſtimmt. 

Peking, 26. Auguſt. (Spez.) Die chineſiſche 
Regierung hat beſchloſſen, eine Sondergeſandtſchaft zu 
dem Leichenbegängnis des Mikado nach Tokio zu ent⸗ 
ſenden. Wang⸗Ta⸗Sie, der Vertreter Chinag am japa⸗ 
niſchen Hofe, hat bei der ſapaniſchen Regierung über 
die Auſnahme dieſes Planes bereits ſondiert und eine 
günſtige Autwort erhalten. Immerhin weiß man aber 
noch nicht, ob die Miſſion vom Mikado empfangen 
werden wird, weil Japan die chineſiſche Republik noch 
nicht anerkannt hat. Zum Führer der Sondergeſandt⸗ 
ſchaft iſt Su⸗Se⸗Chang, der Lehrer des Exkaiſers, 
ſowie ein perſönlicher Freund Juanſchikais und ein aus⸗ 
gezeichneter Politiker anserfehen, 

Die chineſiſchen Blätter veröffentlichen fetzt nähere 
Einzelheiten über die Laufbahn des in Peking erſchoſſe⸗ 
nen Rebellengenerals Chang⸗Tſen⸗Ou. 

Chang⸗Tſen⸗Ou diente als einfacher Soldat in 
der Armee von Hankau, als die Revolution begann. 
Er ſchloß ſich mit Leidenſchaft der revolutionären Be⸗ 
wegung an und rief an manchen Tagen unter den 
Truppen der Regierung große Verwirrung hervor, die 
er als einen der Hauptfaktoren zu dem Siege der 
revolutionären Truppen bei Outſchang bezeichnete. Er 
war Mitglied der geheimen Geſellſchaft Tung⸗Meng⸗ 
Hul oder Union Jurse, die von Sunpatſen gegründet 
worden war, und wurde wegen ſeinen Mutes und 
ſeines bewieſenen entſchloſſenen Vorgehens zum Ge⸗ 
neral ernannt. Er überwarf ſich aber mit der Union 
Jurtzes und ſchloß ſich der entgegengeſetzten, republika⸗ 
niſchen Partei an, worauf er die Union Juree heftig 
angriff. Später ſöhnte er ſich mit dieſer aber wieder 
aug. Als ihn ſchließlich beide Parteien von ſich abs 
geſchüttelt hatten, entwarf er den Plan zu einer neuen 
Revolution auf ſeine eigene Rechnung. Das Uebrige 
iſt bekannt. 


Daus Befinden 
des Papſtes. 


Nom, 27. Auguſt. (Spez.) 

Die Meldung des „Matin“ über den ungünſtigen 
Geſundheitszuſtand des Heiligen Vaters hat, wie die 
„Preß⸗Centrale“ erfährt, in vatikauiſchen Kreifen außer⸗ 
ordentlich unliebſam berührt. Seit einiger Zeit gehen 
durch einen Teil der Preſſe fortgeſetzt ungünſtige Nach⸗ 
richten über den Geſundheitszuſtand Pius X., die 
abſolut nicht den Tatſachen entſprechen. Es mag dies 
damit zuſammenhängen, daß der Heilige Vater fi mit 
wenigen Getreuen ſeiner Umgebung auf einen ganz 
kleinen Teil des Vatikans zurückgezogen und dadurch 
außer Kontakt mit einer Reihe von Perfönlichkeitem 


entſprechen den neuen 


und Baron | 


gelangt iſt, die früher die Vorzimmer der Private 
erh Heiligkeit zu fberſchwemmen pflegten. Das 
Befinden Pins X. ift ausgezeichnet. Er iſt bei allen 
Empfüngen, namentlich bei Privataudienzen, von ſpru⸗ 
delnder Lebhaftigkeit und außerordentlicher Regſamkeit. 
Auch fein Gedächtnis iſt vorzüglich. Er erinnert ſich 
mit Vergnügen ſelbſt an Kleinigkeiten, die ſchon ziem⸗ 
lich lange zurückliegen. Alle die aus ſogenannter „vati⸗ 
kauiſcher Quelle“ ſtammenden Nachrichten über eine 
Verſchlimmerung im Befinden des Papſtes ſind daher 
mit der größten Vorſicht aufzunehmen, da ſie ſicher 
nicht ans der perſönlichen Umgebung des Heiligen 
Vaters ſtammen. 


Wetterkataſtrophen. 
London, 28. Auguſt. 


Geſtern war ſejt nenn Jahren der regenreichſte 
Tag in Südoſtengland. In Norwich erreichte der Re⸗ 
genfall während elf Stunden ſiebzehn Zentimeter. In 
einigen anderen Gegenden dauerte der Regenfall ſech⸗ 
zehn Stunden. Die Trent Onfe und die Nene und 
deren Nebenflüſſe haben das Land überflutet. Ganze 
Dörfer ſind unter Waſſer geſetzt und zahlreiche Eiſen⸗ 
bahnlinien geſperrt. Der Verkehr durch den Corby⸗ 
tunnel iſt unterbrochen. Norwich und der Norden von 
Norfolk find vollkommen abgeſchnitten. Verſchiedene 
Eiſenbahnzüge, die von London nach Norfolk unterwegs 
waren, konnten nicht weiterfahren. 

Auch aus Thüringen und der Provinz Sachſen 
laufen Nachrichten vom Steigen der Flüſſe infolge des 
fortgeſetzten Regens ein. Für die Truppen, die am 
diesjährigen Kalſermanöver teilnehmen, wird der auf⸗ 
geweichte, lehmige Boden ein großes Hindernis bilden 
und ſchwere Anſtrengungen im Gefolge haben. Wie 
ein Telegramm aus Eiſenach meldet, ſind ſchon jetzt 
infolge des endloſen Regens ſchwere Ernteſchäden vor⸗ 
auszuſehen. Die Werra iſt an vielen Stellen aus ihren 
Ufern getreten. 

Stuttgart, 28. Auguſt. Durch einen orkanar⸗ 
tigen Sturm wurde heute nacht in Württemberg großer 
Schaden angerichtet. Insbeſondere im Bodenſeegebiet 
war der Sturm von außerordentlicher Stärke. Die 
Windſtärke in der Höhe von 3000 Metern betrug nach 
den Meſiungen des Drachenſchiffs 20 Sekundenmeter. 


Sie waren keine Volke vertretungen 


daß die ruſſiſche Konſtitution noch 


Ne. 391. 


die Windſtärke über dem Erdboden 12 Sekundenmeter. 
Heute früh erhob ſich der Sturm auf dem See mit er⸗ 
neuter Stärke. Die Schiffe haben hart zu kämpfen. 

München, 28. Augaft. Auf der daneriſchen 
Hochebene wüten heftige Windſtürme, die großen 
Schaden und Verkehrsſtörungen im Reiche verurſachen. 
Der Main führt Hochwaſſer. Die Stadt Kulm iſt auf 
der Weſtſeite durch das Hochwaſſer vom Verkehr abge⸗ 
ſchnitten. 

Nordhauſen, 28. Auguſt. Die Werra, Fulda, 
Saale, Unſtrut, Eder und Diemel führen ſeit heute 
nachmittag Hochwaſſer. Eine allgemeine Ueberſchwem⸗ 
mung wird befürchtet. 

Linz, 28. August. (Preß⸗Tel.) Hier ging ein Hefe 


tiges Unwetter nieder. Der Blitz ſchlug mehrere 
Male in den Dom ein. Sämtliche Turmuhren blieben 
ſtehen. Durch den Blitz wurden mehrere Häuſer an⸗ 
gezündet. 


Chronik u. Cakales. 


Vor den Wahlen. 
Es iſt eine nicht abzuleugnende Tatſache, daß das 


Intereſſe für die Wahlen einzig und allein in der 
Preſſe vorhanden iſt. Die Preſſe führt den großen 


Wahlkampf, ſtellt Prinzipien auf, arbeitet Plaltformen 
us. Die Bürger Rußland's laſſen die Wahlen — 
Vahlen fein. Es fehlt das große Wahlfieber, daß das 
Blut in Wallung bringt, es fehlt die intenſive Anteil⸗ 
nahme an den Geſchicken und Intereſſen des Reiches, 
Woran liegt aber die Urſache dieſer großen Wahl⸗ 
apathie? Welches ſind die Faktoren, die die Wahl⸗ 
indifferenz bewirken? Es gibt zwei große Urſachen, die 
dieſe Erſcheinung zu Tage förderten. 

1) Der Mangel, an Glaube an die 
Duma ſelbſt und ) die politiſche un ⸗ 
reife der Bürger. Die erſten drei Dumen 
haben nicht die Erwartungen erfüllt, die auf fie geſetzt 
wurden. Die Dumen erwieſen ſich als nicht exi⸗ 
ſtenzfähig. 

Die Dumen hatten keine Fühlung mit dem Volke. 
im echten Sinne 
des Wortes. Die Bürger wählten einen Deputierten. 
und damit war ihre Pflicht erfüllt. Das Intereſſe an 
den Dumen nahm allmählich ab und die Skepſis 
griff weit um ſich. Die Duma wurde zu einem Objekte 
der Satire, des Witzes, des Hohnes. 

„Wir lechzen nach Freiheit, nach Recht“ — ſagten 

Viele „werden es aber uns die Dum(m)en brin⸗ 
gen?“ fügten fie ironiſch hinzu. 
Der Mangel an Glaube an die Duma iſt auch 
die größte Urſache an der gegenwärtigen Paſſivität der 
Bürger. Mon läßt aber die Tatſache ganz außer acht, 
in den Kinder⸗ 
ſchuhen ſteckt, daß die ruſſiſchen Bürger politiſch noch 
ganz unreif ſind. 

Was die erſten drei Dumen nicht bewirkt haben, 
kann vielleicht die vierte noch bringen, oder die fünfte, 
die ſechſte, die zehnte Die Duma muß zur 
echten Volksvertretung werden, zur repräſentativen Kraft 
des ruſſiſchen Volkes. 

Die konſtitutionelle Grundlage der neuen ruſſiſchen 
Verfaſſung iſt zur Tatſache geworden. Es ſiegt jetzt 
am ruſſiſchen Bürger, an dem weiteren Ausbau der 
freiheitlichen Prinzipien teilzunehmen, und die gewon⸗ 
nenen Poſitionen zu feſtigen. Was die dritte Duma nicht 
war, können die künftigen werden. Die politiſche Reife 
iſt nicht Produkt eines Tages, ſie iſt das Produkt eines 
langwierigen Prozeſſes. Mitzuwirken an den Geſchicken 
des Reiches iſt die erſte Pflicht des Bürgers. Die 
Freiheit muß erkämpft werden, muß tagtäglich erzwun⸗ 
gen werden; und wie ſchön ſagt doch Eckard: 

„Nur der verdient die Freiheit, der die Pflicht 

Erkennt und ihr mit treuer Seele huldigt.“ 

Nur das Volk verdient das große Recht, die große 
Freſheit, das ſeine Pflicht erkennt und ihr mit Hin⸗ 
gebung huldigt. Hinz. 


»Ueher die augenblickliche Lage der in ⸗ 
ternationalen Baumwollinduſtrie und deren 
Ausſichten gibt die Liverpooler Baumwollfirma 
Wed u. Co. folgenden Bericht: In Amerika 
liegt die Spinnerei⸗Induſtrie im ganzen ziemlich gut; 
auch die Ausſichten werden günſtig beurteilt. Das 
Gleiche gilt von der Webwarenbranche. Wenn auch der 
augenblickliche Geſchäftsgang in der Web⸗Induſtrie 
Englands gut iſt, ſo haben ſich doch die Ausſich⸗ 
ten für die Zukunft verſchlechtert. Die Lage und die 
Zukunft der engliſchen Spinnerei ſind günſtige. 
Ungewiß iſt die künftige Lage der deutſchen 
Baumwollſpinnerei; dasſelbe gilt auch von der Baum⸗ 
wollweberei. Als ſehr ſchlecht bezelchnet der Bericht 
die augenblickliche Geſchäftslage der ö ſterreichi⸗ 
ſchen Baumwollſpinnerei, die Zukunft erſcheint un⸗ 
gewiß. Die Baumwollweber in Oeſterreich 
ſehen ebenfalls nicht vertrauensvoll in die Zukunft. 
Entſchieden beſſer iſt die Lage der ruſſiſchen 
und polniſchen Baumwollinduſtrie geworden, 
ebenſo ſind die Ausſichten für die Inkunft günſtiger 
In Italien hat ſich das Geſchäft nicht gebeſſert 
man hegt auch Befürchtungen für die Zukunft. Eine 
Verſchlechterung der Lage iſt auch in Belgien 
und Frankreich eingetreten. In Spanien 
und Portugal find die Fabriken gut beſchäftigt, 
desgleichen in Holland und Dänemark. 

Vom Giefer-Berein, Am Sonntag, den 
1. September, findet im Saale der Handwerker⸗Reſſource 
an der Widzewskaſtraße Nr. 117 die halbjährliche Ge⸗ 
neralverſammlung der Mitglieder des Gießer⸗Vereins 
ſtatt. Auf der Tagesordnung befindet ſich der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht über das verfloſſene Halbjahr und die 
Wahl eines neuen Kaſſierets. 

Von der Holz⸗ und Eiſendreher Ge⸗ 
ſellen⸗Innung. Am Sonntag, den 1. September, 
um 3 Uhr nachmittags, findet im eigenen Lokale an 
der Andrzejaſtraße Nr. 44 die übliche Monatsfigung 
der Holz- und Eiſendreher⸗Geſellen⸗Innung ſtatt. 

Von der Ierenbeilauftalt in Kochandwfa. 
(Eingeſandt.) Bericht Über die Frequenz der Kranken 
pro Monat Juli 1912. Am 1. Juli I. J. befanden 


ſich in der Heilan alt „Kochanswka“ : 
Frauen 188, zuſammen 298. Im Monat Juli kamen 
hinzu: Männer 7, Frauen 4, zuſammen 11. ES 
wurden demnachinsgeſamt im Monat 
Juli 309 Per ſonen verpflegt. Aus 
dieſer Zahl: a) ſchieden durch Ableben aus: 4 Männer; 
b) es wurden entlaſſen r 5 Männer (3 ohne Veſſerung 
und 2 mit Beſſerung), 1 Frauen (2 ohne Beſſerung, 
4 mit Beſſerung und 1 gänzlich geheilt). Am 1. 
August J. J. verblieben in der Heflanſtalt: Männer 
160, Frauen 133, zuſammen 299. 
Komitee der Heilanftalt 
für Geiſtes⸗ und Nervenkranke 
in Kochanowka. 

»Generalverſammlung. Am 9. (22) Sep⸗ 
tember um 11 Uhr Vormittags findet in Berlin im 
Hotel National die Jahres⸗General⸗Verſammlung der 
Aktionäre der Sodzer Hut⸗Mannfaktur 
von Hermann Schlee ſtatt. 

Guſtav Thümler⸗Walden, der hier hochge⸗ 
ſchätzte und bekannte Konzert⸗ und Oratorienſänger in 
Berlin, hatte kürzlich die hohe Ehre, vor dem deutſchen 
Kaiſer mit hoher Anerkennung Lieder von Prof. 
Hummel zu ſingen. Der Künſtler hat die Abſicht, in 
dieſem Winter wieder einen Lieder⸗Abend in Lodz zu 
veranftalten. 

3 Lärm um nichts. Ein gewiſſer Adam 
Wawerski begegnete geſtern früh gegen 8 Uhr einen 
Bekannten Stanislaw Grzeszezuk auf dem Görnn Rynek 
und betrat mit ihm zuſammen eine daſelbſt befindliche 
Reſtauration, um dieſes Wiederſehen zu feiern, während 
er Pferd und Wagen ruhig auf der Straße ſtehen ließ. 
Als Beide nach geraumer Zeit wieder hinaus auf den 
Marktplatz kamen, war von dem Geſpaun, das einen 
Wert von 450 Rbl. repräſentierte, keine Spur mehr 
zu ſehen. Infolgedeſſen begann W. fürchterlich zu la. 
mentieren und die Polſzei um Hilfe anzurufen, damit 
ſie ihm wieder zu ſeinem Eigentum verhelfe. Dies 
war zum Glück nicht nötig, denn Pferd und Wagen 
befanden ſich bereits im Polizeibezirk. Das Stehen 
auf der Straße war den Tleren zu langweilſg geworden, 
und ſo waren ſie denn ruhig in der Richtung der Stadt 
losgetrabt. An der Ecke der Czerwonna hatte ſie dann 
der auf Poſten ſtehende Poltzift eingefangen und das 
ganze Geſpann, als herrenloſes Gut nach dem Polizei⸗ 
bezüükt gebracht. 

r. Feuerbericht. Geſtern abend um 9 Uhr 
15 Minuten. wurde der 1. Zug der Freiwilligen ſowie 
die ſtädtſſche Feuerwehr nach der Zgierskaſtraße Nr. 36 
alarmiert, wo aus bisher unbekannter Urſache im Hofe 
eine Partie Baumwollabfälle in Brand geraten war. 
Das unbedeutende Feuer wurde von den Mannſchaften 
des 1. Zuges gelöscht. 

3. Falſche Denunziation. Geſtern meldete der 
2b jährige Maryan Soltyſtak der Geheimpollzei, daß 
ihm auf der Puſtaſtraße vpn dem im Hauſe Boczua⸗ 
ſtraße 7 wohnhaften Joſef Delit, 28 Jahre alt, mit 
dem er in eine Schlägerei verwickelt wurde, die Ta⸗ 
ſchenuhr im Werte von 4 Rbl. 50 Kop, geſtohlen 
wur de. Aus Anlaß dieſer Denunziatian wurde nun 
Delit ſofort verhaftet und nach der Geheimpolizei ge⸗ 
bracht, wo er jedoch den Diebſtahl nicht eingeſtand. 
Während nun die Agenten noch mit dem Verhör des 


Männer 162, 


D, beſchäftigt waren, meldete ſich ein gewiſſer Konrad 


Lehr, der angab, daß er beim Paſſieren der Puſtaſtr. 
eine Uhr fand die er zwecks Ausfindig machung des Bei 
ſitzers der Geheimpolizei übergeben wolle. Nun ſtellte 
ſich heraus, daß dem Soltyſtak die Uhr während der 
Prügelei aus der Taſche fiel. Infolge der falſchen Des 
nunzjation wird Soltyſiak zur gerichtlichen Verantwor / 
tung gezogen werden. . 

Ueberfall. Als geſtern vormittag der SOjährige 
Kaufmann Joſef Jaszezök durch die Ofirerska⸗Straße 
ing, wu de er vor dem Kaufe Nr. 11 zwecks Berau⸗ 
ung von zwei Strolchen überfallen. J. ſetzte ſich 
heftig zur Wehr und wurde hierbei durch Meſſerſticht 
am Kopf und rechten Arm verlet. Auf die Hilferufe 
des Ueberfallenen kamen Leute herbei und die Straßen⸗ 
Räuber machten ſich ſchleunigſt aus dem Staube. Dem 
Verwundeten legte ein Arzt der Rettungsſtatlon den 
erſten Verband an. 

Schlägerei. Auf dem Hofe des Hauſes 
Krutka⸗Straße Nr. 9 kam es geſtern mittag zwiſchen 
zwei Arbeitern zu einem Streit, der alsbald in eine 
Schlägerei ausartete während welcher der 35jährige 
Klempner Moſchek Goldmann mit einer Bierflaſche am 
Kopf erheblich verletzt wurde. Ein Arzt der Rettungs 
ftation erteilte ihm die erſte Hilfe. 4 

* Selbftmordverfuch, Im Hauſe Poludniowa⸗ 
Straße Nr. 29 machte geſtern vormittag das 18jährige 
Dienſtmädchen Eſtera Feigenbaum einen Selbſtmord⸗ 
verſuch durch Vergiftung mit Karbolſäure. Die Lee 
bensmüde wurde in bedenklichem Zuſtande nach dem 
Poznanskiſchen Hoſpital gebracht. 

r. Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmittage 
erkrankten plölich auf der Straße nachſtehende Perſo⸗ 
nen: Vor dem Haufe Zakontnaſtraße Nr. 43 ein ges 
wiſſer R. Jankowski, 35 Jahre alt, und an der Li⸗ 
powwaſtraße 18 eine unbekannte Frau, ca. 29 Jahre 
alt. In beiden Fällen erteilte den Erkrankten die erſte 
Hilfe ein Arzt der Unfallſtatjon. 

r. Ein bedauernswerter Unglücksfall er 
eignete ſich geſtern abend um 7 Uhr im Haufe Krutka⸗ 
ſtraße Nr. 12. Hier wollte das Dienſtmädchen L. Zan⸗ 
tel, 19 Jahre alt, das mit dem Frottieren des Fuß⸗ 
bodens beſchäftigt war, da es bereits finſter wurde, ein 
Licht anzünden, warf jedoch das noch brennende Stteich⸗ 
holz fo achtlos zur Seite, da es in die Bohntrmaſſe 
fiel und ſowohl dieſe als auch den Fußboden und die 
Kleider des Mädchens in Brand ſetzte, fa daß das 
Mädchen binnen kurzer Zeit eine wahre Flummenſäule 
bildete. Auf die Hilferufe des Mädchens eilten einige 
Nachbarn herbei, die ſich unverzüglich des Mädchens 
annahmen und die Flammen der brenuenden Kleider 
durch Umwerfen von Tüchern erſtickten. Inzwiſchen 
war aber auch ſchon die Feuerwehr und die Unfall⸗ 
ſtation alarmiert, die beide ſofort eintrafen. Wäh⸗ 
rend unn aber die Feuerwehr, da das Feuer dei deren 
Eintreffen bereits unterdrückt war, nicht in Aklion zu 
treten brauchte, mußte der Arzt der Unfallſtation dem 
Dienſtmädchen. das erhebliche Brandwunden davontrug, 
nicht nur ſofort an Ort und Stelle Hilfe erteflen, 
ſondern es auch noch mittels Rettungswagen nach dem 
Poznanskiſchen Hospital bringen. 


* Unfälle, nuf dem Grundſtück Walczanska⸗ 
Straße Nr. 40 fiel beim Abladen von Balken ein 


folder dem 30 jährigen Fuhrmann Stanislaw Myslinsti 
auf den linken Fuß, ſo daß er eine ſtarke Verletzung 
erlitt. Ferner bekam in der Fabrik Dlua a⸗Straße Nr. 
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Macht, aber Schönheit noch mehr, Ictfere verleiht ein yartes, zeines 
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137, der 38jährige Arbeiter Jakob Alexandrowicz cinen 
Ohnmachtsanfall und war längere Zeit bewußtlos. In 
beiden Fällen wurde die Hilfe der Rettungsſtatiou in 
Anſpruch genommen. 

r. Vor dem Haufe Pekelkauerſtraße 62 ſtüͤrzte 
neftern der Fuhrmann A. beſtak, 28 Jahre alt, vom 
Wagen und zog ſich hierbei derart erhebliche Verletzun⸗ 

en am ganzen Körper zu, daß die Hilfe der Unfalls 
den in Anſpruch genommen werden mußte. 


Aus der Provinz. 


Petrikau. Dat eines Geiſteskran⸗ 
ken. Schul nachrichten. Der ehemalige 
Maſchiniſt der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn K. Czer⸗ 
winski, der bereits ſeit einigen Tagen Geiſtesgeſtörtheit 
an den Tag legte, verfiel am verfloſſenen Dlenſtag 
plötzlich in Tobſucht, zerſchlug anfäuglich erſt alle in 
feiner Wohnung an der Czenſtochowskaſtraße befindli⸗ 
chen Sachen und ſtürzte ſich daun ſelbſt aus dem Fen⸗ 
je auf das Straßenpflaſter herab. Der Unglückliche 
rach beide Arme und trug auch ſonſt noch ſchwere 
Verletzungen am ganzen Körper davon, ſo daß an ſei⸗ 
nem Auffommen gezweifelt wird. 

In den hfeſigen Krons⸗Knaben⸗ und Mädchen⸗ 
Gymnaſien haben die Eintritts⸗Examina bereits bes 
gonnen. Es ſind bedeutend mehr Kandidaten und 
Kandidatinnen als Vakanzen da. In dem Knaben⸗ 
Gymnaſium ſollen infolgedeſſen Parallelklaſſen eröffnet 
werden. 

F. Tomaſchow. Neuer Verein. Von 
der Petrikauer Gonvernementsverwaltung wurden die 
Statuten des Tomaſchower Commis⸗Vexeins beſtätigt. 

Czenſtochau. Verſchärfter Schuß. 
Den örtlichen Behörden ging der Befehl zu, von 
Mitternacht an ſtreng auf die Erfüllung der obligato⸗ 
riſchen Beſtimmungen zu achten, die mit dem bisher 
noch nicht erloſchenen verſtärkten Schatz im Zuſammen⸗ 
bang ſtehen. Dieſes Erinnern an die beftehenden Vor⸗ 
41 iſt ein Reſultat der letzten Ereigniſſe in 
zenſtochau. 
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Aus Warſchau. 


Zur Beerdigung des Mikado. Am Diend- 
tag paſſierten Warſchau drei ausländiſche Geſandtſchaf⸗ 
ten, die ſich nach Tokio zur Beerdigung des verſtorbe⸗ 
nen Kaiſers Mutſuhito von Japan begeben. 

um 1 Uhr nachmittags traf mit dem Kurierzug 
der Wiener Bahn der Repräſentant des Königs Alphons 

on Spanien ein, Jufant Prinz Alfons von Orleans, 
ohn der bekannten Tante des Königs, Prinzeſſin 
Eulalia, der ſich nach Tokio direkt von Maroklo aus 
begibt, wo er zuletzt die ſpauiſche Kampagne mitmachte. 
Prinz Alfons, den ein Adfutant, ein Rath der ſpani⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Berlin, ſowie die Dienerſchaft 
begleiten, wurde anf dem Warſchau⸗Wiener Bahnhofe 
von dem hieſigen ſpaniſchen Konſul, vereidigten Rechts⸗ 
anwalt Lewenberg, empfangen. 

Nach erfolgter Vorſtellnng der Repräſentanten 
der Behörden, die ſich zur Begrüßung des hohen Rei⸗ 
ſenden eingefunden hatken, beſtieg der Prinz von Orle⸗ 
aus ein Automobil in Geſellſchaft feines Adjutanten 
und des Konſuls Lewenberg und begab ſich durch die 
Hauptſtraßen der Stadt nach dem Bahnhofe Warſchau⸗ 
Kowel. Hier wurde für den Prinzen und ſeine Suite 
ein Prühſtück gereicht, worauf der Prinz von Orleans 
mit ſeiner Umgebung um 3 Uhr 15 Min. nachmittags 
einen ſpeziellen Waggon der internationalen Schlafwa⸗ 
gen⸗Geſellſchaft beſtieg und nach Moskan abfuhe, von 
wo er heute mit dem transſibiriſchen Luxus⸗Zuge ſeine 
Reife nach Wladiwoſtok fortſetzen wird. 

Gleichfalls am Dienftag, um 6 Uhr 37 Min. abends, 
trafen mit dem „Lux“⸗Zuge ein: aus London Prinz 
Arthur of Connaught, der Kouſin des Königs Georg 
mit zahlreicher Suite ſowie aus Paris eine außerordent⸗ 
liche franzöſiſche Geſandtſchaft unter Führung eines 
höheren Generals, beides Geſandſchaften, die ſich zur 
Beerdigung des Mikado nach Tokio begeben. 

Prinz Connaught und die ihn begleitenden eng⸗ 
liſchen Würdenträger wurden auf dem Breſtlitowsker 
Bahnhofe vom engliſchen Vicekonſul Herrn Kimens 
begrüßt, die er Geſandtſchaft dagegen von dem 
Perſonal des hieſigen franzöſiſchen Konſulats — und 
beide zuſammen von den Repräſentanten der hieſigen 


ante, 


Behörden — worauf fie nach einſtündigem Aufenthalt 
in dem breitſpurigen Zuge Platz nahmen, mit welchem 
ſie um 7 Uhr 53 Min. nach Moskau abfuhren. 

Die hohen Reiſenden ſollen am 8. September in 
Wladiwoſtok und am 11. September in Tokio ein⸗ 
treffen. Die Beerdigung des Mikado ſoll am 13. 
September ſtattfinden. 

Selbſtmordverſuch. Im Hofe des Hauſes 
Miodowaſtraße Nr. 18 nahm die aus Lodz eingetroffene 

rige Wladyslawa Zuraw in ſelbſtmörderiſcher 
ſicht Karbolſäure zu ſich. Die Lebensmüde wurde 
änßerſt bedenklichem Zuſtande mittels Rettungs⸗ 


in 
wagen nach dem Chriſti⸗Verklärungs⸗Hoſpital auf Praga 
gebracht. 

Entſetzliche Rache. 


Am Dienstag, gegen 8 
Uhr abends, ſaßen in dem Bureau der Molkerei⸗An⸗ 
stalten von R. Rekiert u. Co. an der Koszykomaſtraße 
Nr. 33 an ihren Schreibtiſchen Herr Stefan Tyszka, 
der 30 jährige Verwalter dieſer Anſtalten und Schwager 
des einen Mitbeſitzers der Firma, ſowie der Expedient 
Herr Madeſski. Plötzlich kam der mit dem Ausfahren 
der Milch beſchäftigte Arbeiter Wladyslaw Kazan, 
ehemals ein Maurer von Beruf, dem Herr Tyszka für 
irgend ein Verſchulden im Dienſt einen Rubel Strafe 
auferlegte, in das Kontor geſtürzt. — Sie haben mir 
einen Rubel Strafe auferlegt — ſagte Kazan mit er⸗ 
hobener Stimme zu Tyszka und ſtieß ihm, bevor er 
dieſe Frage bejahen, noch ſich überhaupt orientieren 
konnte, ein Meſſer in die Bruſt. Obſchon ſchwer ver⸗ 
wundet, raffte ſich Herr Tyszka auf und verſuchte ſich 
zur Wehr zu ſetzen, allein der Raſende verſetzte ihm 
einen Stoß nach dem anderen, in den Rücken, in die 
Seite, in die Arme und in die Hände, diesmal jedoch 
weniger heftig. Herr Madefskl, der Augenzeuge dieſes 
ſchrecklichen Kampfes, zog ſeinen Revolver und begann 
zu ſchi ßen, da er jedoch befürchten mußte, Herrn 
Tyszka zu treffen, mehr in die Luft als auf Kazan. 
Nachdem er Herrn Tysyka bis zur Bewußtlofigkeit zu⸗ 
gerichtet hatte, verließ der Böſewicht das Kontor, begab 
ſich nach ſeiner Wohnung und legte ſich ruhig ſchlafen. 
Die Unfall⸗Rettungsſtation wurde alarmiert, deren Arzt 
dem Schwerverwundeten die erſte Hilfe erteilte und ihn 
nach der chirurgiſchen Anſtalt des Dr. Selmann brachte. 
Dort begann man ſofort mit dem Zunähen der Wnn⸗ 
den, doch wurde hierbei auch konſtatiert, daß innere 
Blutungen eintraten, da der eine Meſſerſtich die Lunge 
durchbohrte. Der Zuſtand des Herrn Tyszka iſt in⸗ 
folgedeſſen äußerſt gefährlich. Der Verbrecher, der 
wegen eines Rubels mit dem Meſſer in der Fauſt ein 
Menſchenleben zu vernichten trachtete, wurde verhaftet 
und dem Gericht übergeben. Zu erwähnen iſt noch, 
daß Kazan wegen Trunkenheit aus dem Dienſt ent⸗ 
laſſen werden ſollte und nur auf Bitten des Herrn 
Tyszka auf feinem Poſten blieb, fowie mit einer Geld⸗ 
ſtrafe von 1 NHL, belegt wurde. 5 


Telegramme. 


Petersburg, 28. Auguſt. (P. T.⸗A.) Das Per 
ters burger Preßkomitee konfiszierte die heutige Num⸗ 
mer der Zeit ung „Groſg“ wegen veröffentlichung eines 
Artikels unter dem Titel „Politiſche Abſurditäten. 

P Kiew, 28. Auguſt. Hier verſchled heute der 
verdienſtvolle Profeſſor der Univerfität Waſchenko⸗Sa⸗ 
chartſchenko. 

Omsk, 28. Auguſt (P. T.⸗A.) Laut den ver⸗ 
öffentlichten Wählerliſten für die Reichsduma beſitzen 
im Gounernement das Wahlrecht: in der erſten Kurie 
3788 und in der zweiten Kurie 23,768 Perſonen. 

Kursk, 28. Auguſt. (P. T.⸗A.) Von der Lande 
ſchaft wurde zum Mitgliede des Reichsrats abermals 
Goworucho⸗Okrock gewählt. 

P. Berlin, 28. Auguſt. Der „Voſſiſchen Ztg.“ 
wird telegraphtert: „Das Komitee der Verwaltung der 
Juſel Itaria ſete die Geſchäftsträger der Großmächte 
von der Bildung eines freien unabhänglichen Reiches 
Ikaria iu Kenninis. 

Berlin, 28. Auguſt. (P. T.⸗A.) 
phiſche Verbindung mit England iſt 
geſtellt. 

Wien, 28. Augnſt. (P. T.⸗A.) 
miſſar von Kroatien erklärte nach einer Audienz beim 
Kaiſer den Vertretern der Preſſe, daß in Kroatien 
keinerlei Wechſel des Regierungsſyſtems oder im Be⸗ 
ſtand der Beamten vorauszusehen jet. 

P Budapeſt, 28. Auguſt. Die Zeitung „A Nap“ 
ſchreibt anläßlich der Reiſe Berchtolds nach Rumänien: 
„Berchtold hot Rumänien Beſſarabien verſprochen, 
wenn Rumänien anſtelle Italiens dem Dreibund bei⸗ 
tritt; (bekanntlich ſcheidet Italien im Jahre 1914 aus 
dem Dreibund). Der Dreibund benötigt eine Million 
rumäniſcher Soldaten, um Rußland den Zutritt zum 
Balkan ze erſchweren. 

P Budapeſt, 28. Auguſt. 
berichtet, daß die ungariſchen Manöver nicht ſtattfinden 
werden, da die Armeekorps aus Temesvar und Sibiej 
im Zufammenhang mit den Exeigniſſen auf dem Balkan 
im Bereitſchaft gehalten werden. 

P. Paris,, 28. Auguſt. Der Agence Havas 
wird aus Caſablanca telegraphiert: „Die Truppen 
Kalifats und El⸗Hibas überfielen am 24. Auguſt das La⸗ 
ger Sukeliarbas. Nach einem ſechsſtündigen Kampfe wurde 
der Ueberfall zurückgeſchlagen. Der Feind trat unter 
großen Verluſten den Rückzug an. Die Verluſte der 
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wieder her⸗ 
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„Budapeſti⸗Hyrlap“ 


fan⸗ 
Den Ma⸗ 


den die Manöver des 14. Armeekorps ſtatt. 
növern wohnte Erzherzog Franz Ferdinand bei, der von 


der italieniſchen Bevölkerung mit Jubel empfangen 
wurde. Nach den Manövern ſprach der Erzherzog in 
einem Tagesbefehl den Truppenchefs ſeinen Dank aus. 

P. London, 28. Auguſt. In die Gewäſſer der 
Inſel Samos wurde ein engliſcher und ein franzöſiſcher 
Kreuzer abgeſandt, um die Landung einer Expedition 
Freiwilliger auf Kreta zu verhindern. Das Beſtreben 
der Freiwilligen iſt die Realiſation der Einverleibung 
der Inſel Samos an Griechenland. 

P London, 18. Auguſt. Infolge der Ueber⸗ 
ſchwemmung in Norfolk hat hier ein Erdrutſch ſtattge⸗ 
funden, wodurch die Telegraphenlinien zerftürt wurden. 
Die Kabelverbindung mit Borton-Borkum ift gleichfalls 
unterbrochen. 

Kalkutta, 28. Anguſt. (P. T.⸗A.) Zeitungsbe⸗ 
richten zufolge hat die unter dem Vorſitz Lord Niccol⸗ 
ſons in Simla tagende Militärkommiſſion in Vorſchlag 
gebracht, die 27 indiſchen Eingeborenen⸗Regimenter 
aufzulöſen und 6 engliſche Bataillone zurück nach Eng⸗ 
land zu ſchicken. 

Havanna, 28. Auguſt. (P. T.⸗A.) Der ameri⸗ 
koniſche Geſchäftsträger wurde in feiner Wohnung von 
einem örtlichen Journaliſten ſchwer verwundet. 

Waſhington, 28. Auguſt. (P. T. . A.) Der 
engliſche Botſchafter überreichte heute dem Staatsdepar⸗ 
tement eine Note des Inhalts, daß England beabſichtige, 
im Falle bezüglich der Pauamakanalbill keine Einigung 
erzielt werden ſollte, die Angelegenheit dem Haager 
Schiedsgericht zu unterbreiten. 


Zur Nordpolexpedition Siedows. 


P Archangelsk, 28. Auguſt. Der am 27. 
Auguſt in See gegangene Dampfer „Swiatof Joka“ hat 
mit den Mitgliedern der Polarerpedition an Bord die 
Richtung nach dem Franz⸗Joſeph⸗Land eingeſchlagen. 
Die Expedition, mit Leutnant Sjedow an der 
Spitze, beſteht aus dem Geographen Wieſe, Pawlow — 
Geolog, Kuſchakow — Arzt, Pinegin — Künftlee und 
9 Mann als Beſatzung. Zum Nordpol werden ſich 
Sjedow, Wieſe und 2 Matroſen mit 80 Hunden bes 
geben; die übrigen Teilnehmer an der Expedition ver⸗ 
bleiben auf Franz⸗Joſeph⸗Land, um wiſſenſchaftliche 
Studien zu treiben. Nach der Ankunft der Expedition 
auf Franz⸗Joſeph⸗Lande wird die Beſatzung des 
Dampfers zurückkehren. 


Zum Befinden Kaiſer Wilbelms. 
Berlin, 28. Auguſt. (P. T.⸗A.) Ueber das Bes 
finden Karfer. Wilhelms wird gemeldet, daß die Ent⸗ 
zündungserſcheinungen und Schmerzen nachgelaſſen has 
ben. Zur vollſtändigen Geneſung des Kaiſers iſt es 
ſedoch geboten, daß er noch einige Tage ſich die größte 
Schonung auferlegt. 
Rechtsanwalt Adolf Weinberger. 


München, 28. Auguſt. Der Münchener Rechts⸗ 
anwalt Adolf Weinberger, der wegen des Verſuchs, 
ſeinen Bruder aus der Fremdenlegion in Sidi bel 
Abbas zu befreien, dort am 19. Mal am Bahnhof fefte 
genommen worden war, iſt nun wieder in München 
eingetroffen. Weinberger war wegen Aufforderung zur 
Deſertion und verbotenen Waffentragens zu drei 
Monate, Gefängnis verurteilt worden und hat inzwiſchen 
dieſe Strafe bei guter Behandlung verbüßt. Der bei 
der Fremdenlegion befindliche Bruder des Rechtsanwalts 
wurde zur Strafe für den Fluchtverſuch zum Eintritt 
in die Arbeitsabteilung verurteilt, wo er etwa 6—9 
Monate verbringen muß. Er hat noch weitere vier 
Jahre in der Fremdenlegion auszuhalten. 


Abwanderung der Bergleute nach Frankreich. 

Eſſen, Ruhr, 28. Auguſt. (Spez.) In verſchiede⸗ 
nen Grubenrevieren an der Ruhr, an der Saar und 
in der Pfalz macht ſich eine auffallende Abwanderungs⸗ 
bewegun bemerkbar, deren Ziel in erſter Linie Frank ⸗ 
reich iſt. Aus dem Ruhrrevier wird darüber gemeldet: 
Ueber eine beginnende Abwanderung der Bergleute im 
Wurmrevier wird Klage geführt. Die Leute wandern 
meiſt nach Frankreich aus, wo ſie angeblich Schichtlöhne 
von 8—9 Mk. erhalten. Da den Leuten für mit⸗ 
gebrachte Söhne beſondere hohe Prämien gewährt wer⸗ 
den, wandern auch vielfach erwachſene Söhne aus. 


Die Neife des Königs von England. 

Wien, 28. Augnuſt. Londoner Korreſpon⸗ 
dent der „Wiener Allg. Ztg.“ erfährt von ausgezeichnet 
informierter Seite, daß der Beſuch des Königs von 
England bei Kaiſer Franz Joſef in dieſem Jahre nicht 
ſtattfinden werde. 


Der 


die Umſtände 
machen. 
Prinz Georgs Krankheit. 

Belgrad, 28. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Wie bier 
verlautet, hat die Gemütskrankheit des Prinzen Georg 
ſo beſorgniserregende Formen angenommen, daß er 
geſtern in ein Pariſer Sanatorium 
überführt werden mußte. 

Tod eines Fliegers. 
Lans, 28. Auguſt. (P. T.⸗A.) Der Militäravia⸗ 


Franzoſen ſind 4 Verwundete. 


tiker Chandanſe ſtürzte heute während des Fluges nach 


Chalons ab 
Apparat. 


Das Ergebnis des Hydroplan⸗Wettbewerbe. 


St. Malo, 28. Auguſt. Das Geſamtergebnis 
aller drei Tage im Hydroplan⸗Wettbewerb ſtellt ſich 
wie folgt: 

1. Zweidecker „Astra“, 15,000 Frks. und Eßren⸗ 
preis des Marineminiſters. 

2. Zweidecker Sanchez Beſa, 
die Medaille des Marine miniſters. 

3. Eindecker Rep. 

4. Zweidecker Farman. 

5. Eindecker Nieuport. 

6. Zweidecker Paulhan⸗Curtiß. 


Maffenpilzvergiftung. 

Breuer, 28. Anguſt. (Preß⸗Tel.) Vier Verg⸗ 
leute, die giftige Schwämme gefunden und genoſſen 
haben, ſind mitſamt ihren Familien, insgeſamt zwanzig 
Perſonen erkrankt. 


Zum italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 


Nom, 28. Auguſt. (P. T.⸗A.) Infolge des Um⸗ 
ſtandes, daß die Türkei den Verluſt Teipolitaniens und 
der Cyrenafka anerkennt ſowie infolge des Einverſtänd⸗ 
niſſes des italieniſchen Kabinetts, die formelle Souve⸗ 
ränität der Pforte anzuerkennen, hält man es in italien 
niſchen leitenden Freifen für möglich, unter der Bes 
dingung der Zurückbeorderung der türkiſchen Truppen 
Frieden zu ſchließen. Die ganze Schwierigkeit beruht 
nunmehr nur noch in der Frage, was mit den 
von den Italienern beſetzten Inſeln geſchehen foll, da 
an der Löſung dieſer Frage auch die Mächte interefe 
ſiert find, In unterrichteten Kreiſen wird behauptet, 
daß Italien ſich mit einer gewöhnlichen Rückgabe der 
Inſeln ohne beſondere Garantien zugunſten der Be⸗ 
völkerung nicht einverſtanden erklären wird, umfomehr 
als dieſe Bevölkerung die italieniſchen Truppen. als 
ihre Befreier vom türkiſchen Joch begrüßten. 

Nom, 28. Anguſt. (P. T. ⸗ A.) Der „Corriere 
dela Sera“ beſtätigt ganz entſchieden die Nachricht ven 
der Wiederaufnahme der privaten Friedensverhandlungen 
zwiſchen Italien und der Türkei. 

Konſtantinopel, 28. Auguſt. (P. TA.) Im 
Hafen von Beirnt find 6 italieniſche Kreuzer einge 
laufen. 


Neues aus aller Welt. 


— Knabenmord wegen zwanzig Heller. An 12. De 
bruar d. J. verſchwand in Wien der Idjührine Wächerlehr⸗ 
ling Joſedh Ruſalem. Seine Eltern fepten für die Anffin- 
dung ihres Sohnes eine Belohnung aus. Am 22. Februgr 
eeſchien in ihrer Wohnung ein junger Mann, der ſich Rudolf 
Schöffel nannte. Er erzählte, er habe am 19. Februar mit 
dem Vermißten eine Kahnpartie in der alten Donau gemacht, 
wobei der Junge ins Waſſer gefallen und ertrunken ei, 
Schöffel fügte noch hinzu, daß er an einen. Unfall aſcht 
glauben könne, der junge Rufalem müſſe abfichtlic ind Waſſer 
geſprungen fein, Die Mutter glaubte dieſer Geſchichte nich 
und ließ Schöffel zum Pollzelkommiſſarlat bringen. Dart 
geſtand er ein, daß Nine ganze Erzählung auf freier Erfin- 
dung beruhe. Man glaubte, nun, daß es Schöffel um bie 
rämte zu tun geweſen jet und lich ihn auf freiem Fuße. 
Im Mai diefes Jahres wurde in der Nähe von Preßburg die 
Leiche des jungen Rufalem gelandet. Nun besteht aber zwiſchen 
dem alten Donaubett und dem Donauſtrom keine Verbindung, 
und es ift ausgeſchloſſen, daß die Leiche durchgetrleben fein 
könnte. Geſtern wurde Schöffel verhaftet und geſtand ein, 
den mungen Burſchen wegen 20 Heller, die er ihm geborgt und 
nicht zurückerhalten konnte, geohrſeligt und in ſeiner Wut ins 
Waſſer geworfen habe. Er würde dem Landedgericht wegen 
Mordes eingeliefert. 


Börſenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung“. 
Ausländiſche Börſen. 
Berlin, den 28. Auguſt 


Auszahlungen guf St. Petersburg 
Wechſelkurs auf 8 Tage 
* nleihe 1905 . 


und verbrannte zuſammen mit dem 


10,00 Feks. und 


210.00 


216.0 
4 


Tendenz ſeſt 5 
Paris. 

| . Botersb. Minimalpreis.. 
Ausanbtungen a. Betsrsb. Marple 
401, Etantörente 1904, , «+ 
F Muffe Anleihe 1009. 
% Bertifitote der Rente 1900 
Brivatdistont 
Tendenz; ſeſt 


= 


rubig. 
Amſterdam. 


5%, Aufl Unleibe 1906... » 
ae dana 10d. 


Wien. 


Tendenz: 


8% gtuſſiſche Anleibe 1906 


fir Rerwenkennte Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


beute, Donnerstag, den 29. Auguſt 1012. 
Zum 14. Mal die komiſche Operette: 


Schir Haſchirim. 


Hauptrolle Lili“ — Meme Gurewitſch. 


Schuerzerfüllt teilen wir allen Verwandten und Bekannten mit, daß am 28., Auguſt um 3 Uhr nachmittags, mein teurer Gatte, unſer lieber Vater, Onkel und Schwager 


Eolesiaw Thiele 


nach langen ſchweren Leiden, berſehen mit den hl. Sterbeſakramenten im Alter von 81 Jahren verſchieden iſt. Die Ueberführung der teuren ſterblichen Hüle aus dem Trauerhanſe, Konſtantinerſtraße 10, 
nach der St. Joſephskirche finder am 29. d. M., um 7 Uhr abends ſtatt. Die Totenmeſſe wird am 30. d. M., um 11 Uhr früh und die Beerdigung um 5 Uhr 30 Min. nachmittags von der Kirche aus auf dem 


alten Friedhofe abgehalten werden. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Neue Lodzer Zettung. 


e = | 


ae 


basglühkörper 


für Hänge⸗ und ſtehendes Licht 
empfiehlt zu billigen Preiſen 10192 


. — Petrikauerstr. 134 im Nofe. 
Buckau 


— WOLF 5 


VerneterE- W. ee petrikauer 122 
eee 


on iR 


Magdebarg- 


rung. 
4 Originalbauart- 
F Wolf-10-800 PS 


Betrlebamasohinen " von höchster 
2014 Vollendung u. Wirtschaftlichkelt, 


III D 
— Ser 590.009 PE 


Drahtgeflechte 


für Zäune, Tennis- 
Plätze und Gitter, 


Baum ſchützer, 
Stochewraht, Fußmatten, grün⸗ 
lackierte Fenſtergaze, Rabitzgewebe 


empfiehlt die mechaniſche Fabril 
Welntorant- Gewebe ink eftehte > 
Lodz, Petri⸗ 


ADOLF NEUGEBAUER & C0. 
ee 


Jeden Donnerstag, 


im den Abendftumden von 7-9 Uhr in der 


Gasabteilung 


(Hauptpavillon) 


der IMdustrie- Ind Geperde Autalung 


(Stäptiſcher Park an der Dzlelnaſtr.) 


experimental» Erklärungen 


über Vorzüge der Gasverwendung zu 
Koch-, 
Bar: und 
Bratzwecken. 


0 


9890 


m 


mptoir des Möbellransport-Geſchäftes 


M.LENTZ 


befindet ſich von legt ab an der 
Przeſazd⸗Straße Nr. 2. Telephon Nr. 14-36. 
Beſorgt Umzüge und Verpackungen. 
Lagerung kompl. Wohnungs- Einrichtungen 
in foesiell zu dieſem Zweck erbautem 5 
an der Przedzalniana⸗Straße Nr. 


! Das Co 


5190 


Eine große 


kauerſtr. 49. 


ı R.DORKENHAGEN 


—— der aswerkeinToiz.. Ti & 


| * 55 SB u. we abends 


Theater- 


rail Variete 


Tens Goglelnlana und Petrikauar 
Bam 16-31. Nunuft 
jenes Brogeamnt! 
PEPI RONRADI 
Ungariiche Tänzerin. 
LES ATILLAS 
Slabiatioren. 


PILZ & NAUMANK 
Excentriſch Duett mıit feinem 
originellen Revertoir. 


LOTTE LENMARN 
Soubrette. 


LIE ALICE 
am amerif. Trapez. 


BARWINOR 
Kleinruſſiſches Quartett. 
LBS ALERANDERS 
Cborengrapbiſche Scene. 
15 wal ge 

miſche ee auf 
— as einer Dveret- 
en 1 10 Ach“, 


Baubeoilte-Burleate in 1 UM 
DRARIA-BID 
Serie neuer Nilber. 


Im Garten; Sousert eines 
Damen «Wins» Driielters. 


Alkan. Dort des Stammes Somall. 
Kunstmaler ohne Hände. 


1 
fllt Tae 


— xknacennz) mers 


ok u de bu» mpen. 
yp op.-y106. sanenenln 
(6685 NONBEKAaTro). ya. en. An- 
Apes 58, m». 8, 1071 


Sahne 


Sen ene von 
len bewährten Methode: 

1 auf Langlährige er 
mbrungen werden auch ant 


angefertigt, 
Hit 55 Demittelte au 115 
enten 5 
Breijen, 


J. litt, Un. 


Petrikauerſtraße 6. 


HE 8 
HFENTWÜRFE 
AP? TEICHNUNGEN 


für alle Branchen, 


wire 


a. 100, 


2572 190 


dr. L. Prybulski 


ludnioma 2. 


ger. 
Männerfümägie, eben ne 
Eyrlich-Hata (intravenöfe 606 
und 914 ohne Berufsſtörung). 
Behandt.mit Steftrisität (Biettro 
Infe und 15 n den 5 


Sprechſteunden von- und ls 


für Damen von 8 


Dr. L. Klatschkin, 


Konſtantiner- Straße Nr. 11. 
Syphilis. Haut., Geſchlechts⸗ 
a. Harnorgaukraukhellen. 


Eingangstür 
Schreibpulte 
Ladentiſch 


faft neu, billig zu verkaufen, bei 


Georg Sanne, Widzewska 136 


Daſelbſt werden Möbel zum aufarbeiten 
und umbeizen auf neue Farben, ſowie 
Beſtellungen auf Neuanſchaffungen von 
Möbeln ſolideſter Ausführung zu billi ich 
Preiſen angenommen. Auch kann 

ein Lehrling melden. 


— x. 
Ein Schüler 


der 4. Klaſſe wünſcht Wohnung u. Beläftigung gegen Er⸗ 
teilung von Unterricht er. Vorbereitung eines od. einiger 
Schüler fürs Gymnaſimn. Gefl. unter „Fleiß“ 
an die Exp. dieſer Zeitung erbeten. 10803 | 


Feber Ind Herausgeber A. Drewine, 


10828 


Tiefbetrübt teilen wir allen Freunden und Bekannten mit, 
daß unſer inniggeliebter Vater, Schwiegervater und Großvater 


Michnel Bndlauer 


nach kurzem Teiden im Alter von 83 Jahren in Berlin verſchieden 
und dortſelbſt beigeſetzt worden iſt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Für die be⸗ 


vorſtehende Schul⸗Saiſon empfiehlt das 
Schreibmaterialien u. Papier⸗Geſchäft 


Tant Sirzlch, 


Kaen Ralfigronhiehefte und ee in allen 
Arten, dib. Schreibutenſilſen in großer Auswahl uſw. 


Speeialität: Date Materialien für 8 11005 


Müdchen-Schule 


© 


Nawrotſtraße Nr. 12, Telephon Nr. 24:05. 


(d-klassige Mlädhenschule 


mit deute Atgrtdtepde zum 


Ida Schelte 


Aufnabmeprüfungen finden am 27. Auguft um 9 Uhr 
morgens ftatt. Der Unterricht beginnt am 29. Auguſt. 
Anmeldungen werden täglich von 10—12 und von 2—4 
in der Schulkanzlel, Petrikaner 145, entgegengenommen. 


4⸗klaſſ. Mädchen ⸗Lehranſtalt 


(mit 2 Vorbereitungsklaſſen) 


mit dem bollen Kurſus der Regierungs⸗Progymnaſien 
von 


Ernestyne Kwall, 


Zawadzkaſtraße Nr. 24. 
nimmt neue Schülerinnen von 67% Jahren ab, in alle 
Klaſſen täglich an. Der Unterricht beginnt d. 1. September. 
Spezielle Abteilung für Analphabetinnen mit Slöd, 
Gumnaſtik und Spielen der Fröbelſchule e 
Nachhilfe nachmittags umſonſt. 


VII-Kl. Konmerzschule für Fächer 
c. WASZCZYNSKA 


Zielouaſtraße 15. 


Die Aufnah med rüfungen beginnen am 28. Auguft, der Unterricht 
am 


1 2, September a. €. 
Anmeldungen werdeg, en l von 10-15 fie in der aeg Bei der 
ei 


Hefeen: 


ıBlaudius Zemanı 


Oberingenieur 
OD 


Wulszanska-Strasse Nr. 220 
Telephon Nr. 208, 7010 


engage ue l fee onne | 
Anufzwang gern gefta 


fllag. N. WEitsEn, 


Betriraner⸗ Straße Ar. 38, 


Bitte fih zu überzeugen Ti! E 
5 
5 2 find die billigsten 3 
se 
3 ya und vorzüglichften 
Nähmaſchinen * 
zum Nähen, Sticken und Strümpfeſtapfen. 8 
Fa Gegen Ratenzahlungen von 1 Rbl. an. — 
82 Revataturen werden gegen Garantie ſchnel beſorat. 
= f ig Konſtantinerſtr. 12, 
2 J. Pomorski $ fi, Telephon Nr. 26-87. |F 
E mafehlnen von SIDE f an i Beben. 0 Tag — Ba 


I oder 2 Anbrikiüle 


Ui b bg Zremnet 40410 gz eventuell aus Moßttng mit 
Gazten, Hofraum und groen Ehupyen su, vermieten Dluga 110. 

beres bei 14 8 Rlofe, St.⸗Jarzeska 49, 
SB, Das Grundjtüst it, event, au verTunfen. 


Lodz, Neon. 
Stmde Ir. J 


NK. Weigeli. 


155 


A. HILLEMANN, Wiäzanshastr. 105, Eike Nawrot, 


das Fompioir Kür Maschinenabschrlle, 


Zielonaſtr. 11, das ſeit 1905 befteht, wurde nach einem 
neuen Lokale im ſelhen 1 übertragen ſowie hedeu⸗ 
tend pergrößert und nach dem Muſter 8 
Maſchinenabſchriften⸗Comptoire eingerichtet. 106: 


. een ER 


Aufgenommen werden Mädchen im Alter v. 7 Jahren an. RA an 
Kueſe für Fröblerinnen. ſchreitet in jeder Brauche vorwärts und in Lodz 
Im Kindergarten beginnen die Beſchäftigungen 
am 2. September, lebt 
Auskunft und Anmeldungen täglich 2 FFV 
anf teteerdeflerung Bee ace. 3h Widerei an⸗ 
ellten Brolſorten zu achten. Ich fehe 
Print» Sulk nicht 
auf rohen Verdient. fonderu auf großen Albſatz. 
fir Ruaben N acta it daß 
= ı von 
Alte Promenade 31. Zain 
3rot 
Der. namen eden am 22 ne n 3. ftets vorzüglich Geraefteilt und nicht 
Anmeldungen von Schlern, auch ſolcher, 80 1 
Vorkenntniſſe) täglich von 9 bis 5 Uhr. [Allein 
Kömedaft, fondern and vrelsmert und burdaus 
bogieniſe 
Bäceres 


R. Trenker, sit 


76 


2 


Die Ziegelei in Srebna 
hat auf Lager Klinker⸗ und Lochziegel. 
Daſelbſt Kompagnon gi Vergrößerung des 


wird ein eſchäftes geſucht. was 


Chemiker, 


welcher bereit märe, fi in den Mlhendftimden uu Defefättiaem, wird 
ver Ae eſucht, Derſelbe Ka, K als, N 
treten. Offerten an die Erh. d. Bl. unter 7. K. 100 erbeten 


Ein Wollmagazineur 3 


wird zum fofortigen Antritt von einer ee 
1 geſucht. teflektanten, die in einer Spinnerei 
von Verkaufsgarnen gearbeitet haben, werden 9 0 45 
Gefl. ausführl. a mit Gehaltsanfprüchen ind 

unter Chiffre „G. M. 50“ an die Exp. d. Bl zu richten. 


Tüchtige 


+ Arbeiter od. Arbeiterinnen 


522 125 Fd ma geſucht. Wochenlohn Rbl. 15 


org Lohnliſte. 
5 e e Seldeuvütver! 


Helsingfors, Finnland. 


Laufbursche 


mit Sent den Sohn achtbarer Eltern, kann ſich 
melden bei der „ Geſe Aſchaft ee 1 
Lodzer Induftrieller,“. Gvangelicka 15. 


N RAUT RTX u 


jentettm der Stadt. beſtebend aus einem Zimmer 26Y,47, vert 
e rande ne eee Hr cee eh mi 
1. Etage, durch 
gpentuelt one 
11 BEE 


Sant drehn ben Zimmern und einem Jimprer 
e verbunden, ver ſoſorf „ZU, Übergeben 
g l enen, Yu ran ein Gfektromotor 
a ;ubel 9 8 84 N. r Zu erfragen und zn tt 
ei 


Petrikauer Straße I 


Verſchiedene Lokale eue e der tenen 
1. Oktober. 


1 am Orte bei Herrn Pate, 
rechte Offizine, Parterre. 0802 


Eine rentable Fabrik 


ſucht einen Kompaguan mit Beteiligung v. 10—15,000 | 
deln. ut Jahresgewinn 15.205. Reflektanten 
belieben ihre Off. in der Exped. dieſes Blattes unter 
„K. K. 10 abzugeben. 10661 | 


Ein im auten Zustande befindlicher 


10562! 


Färbe⸗Apparat 
Sbermajet), geeignet für Kreuzſpulen⸗ Vorwärmer , 


wärberei, fomie ein guter or 
Beneduftenftr. 39, Wohn. 


preiswert 
tt verfauien 
1065 
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Als Spezialität 
liefert, auch fettig verlagte 
Majolika-Wandklaiten .- 
Mosalk-Fusshodeilttos 
Stiit-Mosalk l 

Verblender für Fassaden 


Basaltsteins 

STANISLAW We 
rel, 102 — rkolan 2%, 

lasslie Hes. 

Ein autgehenderr 


Kolonialwaren-Laden 


iſt veränderungshalher zu 
verkaufen. Zakgtna⸗Straße 
r. 64. 10733 


Suche einen 


Compagnon 


mit 2004 Nhl. zwecks Bergxö- 
1 Keen bie Erbe Ap. 
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Erbeb de. 
Mere x 1Std 


. 


Vertreter 


eposgmoundt, zum en zur 


Reitanratioren, Hotels 
vat kunßſchaft, (need 
nelucht. Ic, 
fort an 5, Oi Dee 
Aengracht 280 Amsterdam. (10810 


„ Cine Sieaelitin, mit 10 
Zeugniſfen. der dolgiſchen un 
deutſchen Sprache mächkig, wirb 
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a ge de . ae 
ber ro. Ne 


Lehrl ling 


Chrif 55 mit Nee 
Auxgeſch e ver, 
55 er ch e 


18085 


Ein Str62 


ber de eich > und el 
ſpricht kann fich melden. 
Jullusſſe. 21 von d—5 Uhr 
1 10758 


Sleiicherladen 


mit Einrichtung abreiſe⸗ 
haber zu verkaufen. Gu⸗ 
bernatorskaſtr. 23. 10819 


Ein Laden 


tft zu verkaufen in einem 
Haufe von 180 Wohnungen. 
Mr erfahren, Pabianicer 
‚bauffee 34, im Laden. 
17 0 
ue ebe e 
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e e 1 von 
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ger, Einrichtung. 
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Ein Schwein 
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